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Das Finanzprogramm der Reichsregierung
Ein Noistock für die Arbeitslosenversicherung aus Mitteln der Fndustriebelastung

Bayerischer Einspruch gegen die Biersteuererhöhung
TU Berlin , 7. April . Im Steuerausschuß des Reichstags

wurde am Samstag die allgemeine Aussprache über die Dek-
kungsvorlage fortgesetzt . Die Regierungsparteien haben in¬
zwischen die vereinbarten Aenderungen beim Tabak - und
Zuckersteuergesetz als Initiativantrag eingebracht.

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer  teilte mit,
daß daS Kabinett die Vorlage « über de« Finanzausgleich
«nd die Ncichssinanzreform verabschiedet hat . Um kei« e
Weitere Zeit z« verlieren , hat die Negierung bei der Ar»
beitslosenvcrsicherung  von einer Doppclvorlage
abgesehen . Die Vorlage enthält dafür nicht de« Kompromiß
der früheren Regierungsparteien . Dieser muß durch beson¬
deren Antrag aufgenommen werden » der vom Neichsarbeits-
minister vorbereitet wird . Die Vorlage sieht die Schaffung
eines Notstocks für die Arbeitslosenversiche¬
rung ans Mitteln der Jndnstriebelastnng  vor.
Ferner enthält sie grundsätzliche Vcstimmnngen über die
AnSgabenersparniffc «nd Steuersenkungen . Nicht dagegen
wird der Entwurf über die Senkung der Einkommensteuer
vorgelcgt , weil der Reichstag ihn znrückgestellt hat «nd die
Regierungsparteien inzwischen sich über den Entwurf über
die Senkung der Gewerbesteuer verständigt haben.

Der Redner der Bayerischen Volkspartei , Abg. Dr . Hor-
lacher, übt« heftige Kritik an der Biersteuer , der die Baye¬
rische Bolkspartei niemals zustimmen werde . Bayern werde
durch Viersteuererhöhung eine Sonderleistung von 100 Mil¬
lionen RM . aufgebttrdet , deren Höhe man erst erkennen
könne , wenn man wisse, baß das Gesamtaufkommen an eige¬
nen Steuern in Bayern 178 Millionen betrage . Bayern
werde sich gegen diesen Raubzug wehren . Reichsfinanzmini¬
ster Dr . Moldenhauer  erwiderte , daß die Biersteuer im
Reichskabinett äußerst sorgfältig geprüft worden sei. Eine
entsprechende Erhöhung der Umsatzsteuer würde für die Ge¬
samtheit unendlich viel schwerer z« tragen sein. Das Ka¬
binett sei sich darüber klar , daß Bayern besonders schwer ge¬
troffen werde , andererseits werde aber Bayer « auch bei
Uebcrweisungcu besonders bedacht. Außerdem müsse auch
berücksichtigt werden , daß die Belastung durch ander « Steu¬
ern in Bayern nicht im Entferntesten an die Belastung
heranreiche , die in anderen Ländern bestehe.

»Der deutschnat . Abgeordnete Rademacher  warf die
Frage auf , welche hinter der Regierung stehenden Parteien
überhaupt noch die Deckungsvorlage vertreten . Auch der
Vertreter der Wirtschaftspartei , Abg. Colosser,  hielt an
der Ablehnung der Viersteuer fest. Ebenso äußerte sich auch
der dentschnationale Abgeordnete von Richthofen  ableh¬
nend . In der weiteren Aussprache lehnten auch die Vertreter
der Bauernpartei die Biersteuer ab. Ebenso kündigten die
Sozialdemokraten eine ablehnende Stellung an . Reichs-
sinanzminister Dr . Molbenhauer  erklärte , daß eine 75-
prozentige Bierstcner keine Ueberspannung dieser Steuer sei.

Auf Fragen erklärt « der Minister , daß man über den
Ultimo März hinweggekommen sei, weil es möglich war,
die KGugeranleihe vorzufinanzieren , sodaß der eine Teil
im April und der andere im Mai fällig werde . Wenn die
Stenern allerdings nicht bis Ostern bewilligt feien , könne
er keine Verantwortung für die kommende « Monatsenden
übernehmen . Auf Wunsch einiger Parteien sagte der Mini¬
ster zn, dem Ausschuß einen Ueberblick über die Entwicklung
der Kassenlage zu geben.

Die neuen Finanzreformen
Eine ernste Mahnung Dr . Moldenhaners.

TN . Magdeburg , 7. April . Im Rahmen des Vertreter¬
tags der Deutschen Volkspartei des Wahlkreises 10 sprach am
Sonntag Neichsfinanzmintster Prof . Dr . Moldenhauer über
das Thema : „Niedergang oder Aufstieg ". Er führte dabei
folgendes aus : Im Vordergrund der Regierungserklärung
des neuen Kabinetts Brüning hätten zwei Fragen gestan¬
den, die der schnellsten Lösung harrten:

1. Die Neichsfinanzresorm!
2. die Hilfe für die Landwirtschaft « nd für de« deutschen

Osten.
Beide Aufgaben hängen eng miteinander zusammen.

Ohne Finanzreform sei auch eine wirksame Hilfe für die
Landwirtschaft unmöglich . An der Reichsfinanzreform seien
alle Parteien in gleicher Weise interessiert . Ein übermäßi¬
ger Steuerdruck wirke sich auf alle Volksschichten auS . Ihm
sei im Haag klar geworden , baß eine Außenpolitik nicht ge¬
führt werben könne , solange die Finanzen sich in vollkom¬
mener Unordnung befänden . Auch eine unabhängige Politik
im Innern sei nicht zu führen , wenn der Finanzminister an
Len Tagen des Ultimo von Bank zu Bank laufen müsse, um
die letzten Gelder für die unbedingt notwendigen Zahlungen
zu borgen . Das führe mit der Zeit zu Zuständen , die nicht
mehr zu ertragen seien.

Kassensanierung heiße i« erster Linie die Ausgaben
herabmindern und die Einnahme « erhöhen.

Das bequemste Mittel sei die Steucrerhöhung . Wichtiger sei
aber , nachzuprüfen , wo die Ausgaben gesenkt werden könn¬
ten . Der Haushalt für 1030 sei so sparsam wie nur irgend
möglich aufgestellt worden . Die laufenden Ausgaben für
1S31 würden unter allen Umständen unter denen für 1930
liegen . Das Reichskabinett habe ihn beauftragt , ein Aus-
gabenseukungsprogramm vorzulegen . Die Vorbereitung die¬
ses Gesetzes sei Samstag abend fertig geworden . Er beab¬
sichtige, noch vor Ostern dem Kabinett den Entwurf vorzu¬
legen , um dann ganz schnell an diese Fragen heranzugehen.
Das Ausgabensenkungsgeschäft bedeute allerdings einen Ein¬
griff iu unendlich viele Verhältnisse . Auch Behörden müßten
zusammengelegt werden . Man werde auch bei den Gemein¬
den nachprüfen müssen, wie sich deren Ausgaben mindern
ließen . Weiter müsse eine Rechnungslegung der größeren
Gemeinden bei einer unabhängigen Stelle erfolgen . Es gäbe
Städte mit einem Etat , der über Las gewöhnliche Maß
hinausgehe . Im Vordergrund der Ausgabensenkung stehe
die Arbeitslosenversicherung.

Der Etat sei im letzte« Jahr durch - i« Ausgabe « für die
Arbeitslosenversichernng völlig über de« Hause » ge¬

worfen.
Wenn es gelungen sei, in diesen Tagen die Kreuger -An-

leihe zu finanzieren und Labei günstige Bedingungen zu er¬
reichen, so sei für die Monate April und Mat der RetchS-
haushalt dadurch gesichert. Es sei dadurch nicht nur für die
Reichskasse, sondern für die Gesamtheit ein großer Dienst
geleistet worden . Dadurch würde auch das Arbeitslosenpro¬
blem gemildert . Es sei beschlossen worden , Reichsbahnvor-
zugsaktten im Betrage von 500 Millionen Mark zu ver¬
kaufen.

Dte Durchführung seines Gesetzentwurfes mache weiter
zur Bedingung , daß an dte Frage der Verbesserung der
Verwaltung der Arbeitslosenversichernng herangegangen
würde , die .nach seiner Ansicht nicht richtig aufgezogen sei.
Er sei sich mit dem Reichsarbeitsminister Stegerwald dar¬
über einig , baß das ganze Gebiet der Sozialver ^ cherung ver¬
bessert werden müsse, um auch dort Ersparnisse herauszu¬
holen . Die Sozialversicherung soll jedoch nicht ausgebaut,
sondern nur rationalisiert und ihr Wirkungsgrad dadurch
gehoben werden . An die Regelung dieser Fragen müsse noch
in der Sommertagung des Reichstages herangegangen wer¬
den.

Er sei sich darüber klar , daß der Kampf nm di« Ans»
gabensenkung ein sehr heftiger sein werde . Trotz alledem
bleibe ein Fehlbetrag von rund 809 Millionen Reichsmark
übrig . Eine Deckung dieses Fehlbetrages sei ohne Bier¬
steuererhöhung nicht denkbar , wenn man nicht den gefähr¬
lichen Weg gehen wolle , die Umsatzsteuer stark zu erhöhen,
denn mit einer Erhöhung auf 1 vom Hundert könne bet wei¬
tem nicht der Fehlbetrag , sondern höchsten» 180 Mill . Reichs-

TU . Par <s , 7. April . Im französischen Senat begann die
Aussprache über dte Ratifizierung der Haager Abkommen.
Tardieu gab hierbei weittragende Erklärungen znr Rhein-
landrLnmnug ab. Er betonte , daß mit Stresemann im Haag
vereinbart worden sei, eiue Frist von 8 Monate » , von Ende
Oktober ab gerechnet, für die Räumung etnzusetzen , die dem¬
nach bis zum SO. Juni beendet sein müßte . Seither hätten
sich jedoch in Deutschland wie in Frankreich gewisse poli¬
tische Ereignisse abgespielt . Di « Frist habe noch nicht zu lau¬
fen begonnen ; da die Ratifizierung mehrere Monate ver¬
spätet worb «« sei. Es gäbe darüber keinerlei Mißverständ¬
nisse zwischen Frankreich und Deutschland s?j. Frankreich
würbe seine Trnppe « in der 3. Zone belassen, solange die
vorgesehenen Bedingungen , d. h. Ratifizicrnng des Nonng-
planes und der Haager Abkommen , die Arbeitsaufnahme der
BIZ . « nd dt« Uebergabe der Schuldverschreibungen durch
Deutschland nicht erfüllt seien. Sobald Deutschland die
Schuldverschreibungen übergebey habe , werbe man mit der
Rheinlandräumung beginnen und sie so schnell wie möglich
fortsetzen. Bevor die Räumung beginne , müsse Deutschland
jedoch auch die vollständige Schleifung seiner Befestigungen
durchgeführt haben . Eine nur vorgetäuschte Zerstörung ge-<
nttge nicht. Die französische Negierung werde in etwa drei
Tagen der Reichsregierung eine Note in diesem Sinne über¬
reiche». Nachdem sich einige Senatoren mit der Nheinland-
räumung als solcher und der zukünftigen Ueberwachung
Deutschlands besaßt hatten , ergriff Finanzminister Rey-

Tages -Spiegel
Im Gteueransschutz des Reichstags teilte Finanzminister

Moldenhauer mit , daß die Regierungsvorlage über de«
FinanzanSgletch «nd die Nc ' chssinanzreform fertigge»
stellt sei.

Der Vertreter der Bayerische » Volkspartei im Stenerans-
schnß protestierte gegen jede VterstenererhShung . Auch
Vertreter anderer Parteien machte« Bedenke « geltend.

*
In einer Rede in Magdeburg forderte Dr . Moldenhaner

eine gründliche Sanierung der Reichsfinanzen » verbunden
mit einem Ansgabensenkungs -Programm.

*
In Berlin tagte gestern der RcichSparteiausschuß des Zen»

trums . Reichskanzler Vrttn ' ng « nd Innenminister Wirth
sprachen über die jüngste Regierungskrise.

Der französische Senat hat de« Aonng -Pla « mit 283 gegen
8 Stimmen angenommen.

*
Ministerpräsident Tardie « hat im Senat als Voraussetzung

für die Räumung des Rheinlands erneut die Mobilisie¬
rung der dentsche» Neparationsschnlde « «nd die Schleifung
der Befestigungen im besetzte« Gebiet gefordert.

' »
In Berlin ist eine neue Partei , die Volksnationale ReichS-

vereinignmg , gegründet worden . Vorsitzender ist Maranhm
Hochmeister des Jnugdentsche » Ordens.

mark gedeckt werden . Er habe gestern im Steuerausschuß er¬
klärt , wenn die neuen Steuern in Höhe von 300 Millionen
Reichsmark bewilligt würden , und zwar bis vor Ostern,
bann könne er auch dte Garantie dafür übernehmen , daß
wir nicht nur die nächsten Monate , sonder das ganze Jahr
hindurch über die K assenschwierigkeiten hinwegkämen und
daß in dieser Richtung keine Besorgnisse mehr gehegt zu
werden brauchten.

Wen « man die Dinge so wie bisher weiter lanfe « lasse
und wenn übertriebene Ansprüche an den Etat erhoben
würden , so würde er von seinem "Posten znrücktrcten

«nd dem dentsche« Volk Rechenschaft geben.
Wir müßten über die Schwierigkeiten des JahreS 1930 znr
Entlastung der Wirtschaft « nd zur späteren Senkung der
Real -, Grundvermögens -, Gewerbe - und Einkommensteuer
hinwegkommen . Eine wichtige Bedingung hierfür sei die
Belebung des Baumarktes.

Ohne Bewilligung der neuen Steuer « sei die Durchfüh¬
rung des AgrarprogrammS unmöglich . Die Regier » ««
werde an den Reichstag appelliere », ob er den Mut habe,
einer Negierung di« Gefolgschaft z« verweigern , die die Fi¬
nanzen saniere « « nd der Landwirtschaft helfe« wolle . Die
Regierung sei entschlossen, alle verfassungsmäßige « Mittel
z« ««brauchen , « m ihren Willen dnrchznsetzen. Die Entschei¬
dung müsse schon in den nächsten Tagen fallen . Sollte jedoch
engherzige parteipolitische Voreingenommenheit dazu füh¬
ren , baß man nicht zur Einigung gelange , dann werde die
Reichsregterung auch ohne Len Reichstag weiter regieren
und an daS deutsche Volk appellieren.

» a « d das Wort, um dte finanzielle Seite des Aoungplanes
zu erläutern.

Optimismus in London
Der Erfolg des DreimächteabkommenS.

TU London , 7. April . Das Mitglied - er amerikanischen
Flottenabordnung , Botschafter Gibson,  richtete am Sonn¬
tag nachmittag durch Rundfunk eine Botschaft an das ameri¬
kanische Volk , in der er daS zwischen Großbritannien , den
Vereinigten Staaten und Japan erzielte Abkommen als sehr
wichtig bezeichnet. Aufgrund dieses Abkommens würden 9
Großkampfschiffe eingeschrottet werden , ohne baß Ersatzbau¬
ten folgten . Die Verminderung der Schiffsklaffen aller drei
Mächte werde zahlenmäßig mit der Stärke der drittgrößten
Schlachtslotte der Welt gleichbedcntend sei«. Unter den Be¬
stimmungen des Washingtoner Vertrags hätten Amerika,
England und Japan die Verpflichtung übernommen , 28
Schlachtschiffe zwischen 1980 und 1936 auf Kiel zu legen.
Nach dem neuen Abkommen würden sie auf diese 20 Schiffe
verzichten , was eine Einsparung von 800—900 Millionen
Dollar bedeute . Wesentlich sei zunächst, daß während der
Gültigkeitsdauer des Dreimächteabkommens neue Bauten
nicht erfolgten . Der große Erfolg 01 der Konferenz liege
darin , daß eine Grundlage für dt« Begrenzung sämtlicher
SchifsSklaffen für die drei größten Kriegsflotten gefunden
worden sei. Die so erzielten Ergebnisse übcrwiegcn tatsäch¬
lich die Erwartungen , die man zu Beginn der Konferenz ge¬
hegt habe.

Die Räumungsfrage im Pariser Senat
Neue Winkelzüge Tardieus



Sparprogramm auf lange Sicht
TU. Düsseldorf»0. April . Am Freitag begann in Düssel¬

dorf die 7p, ordentliche Mitgliederversammlung des Vereins
zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen
in Rheinland und Westfalen. Hierbei hielt u. a. Ministerial¬
direktor Dr . Brecht einen Vortrag über Ersparnisse im
öffentlichen Haushalt , in dem er ausführte : Der Ncichshaus-
halt für 1930 ist — abgesehen von der noch offenen Frage der
Arbeitslosenversicherung — finanztechnisch solide aufgebaut,
aber große Ersparnisse bringt er nicht. Wenn 1931 rund 580
Millionen Ausgabe« ohne Anstrengung fortsalle«, so kom¬
men tzasiir gleichzeitig auch 385 Millionen einmalige Einnah¬
men in Fortfall . Die Hosfnnng auf ei« besseres Saldo für
1931 ist also bisher erst in Höhe von rnnd 109—159 Millio¬
nen wirklich fundiert. Dabei ist schon in Rechnung gestellt,
daß die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung sofort etwas
erhöht werden. Man muß sich nach und nach mit der Er¬
höhung der Beiträge um ei» Viertel vom Hundert befreun¬
den. Die gewünschten größeren Ersparnisse lassen sich nur
durch ein Sparprogramm auf lange Sicht erreichen. Für
ein solches Sparprogramm forderte Brecht die Auflösung
der Sonderverivaltung für die besetzten Gebiet«, Verbin¬
dung der Bersvrgungsverwaltung mit der allgemeinen So-
zialverwaltung und wesentliche Vereinfachung der Verwal¬
tung. Bei der Finanzverwaltnng : Vereinfachung der Steu¬
ergesetzgebung und -Verwaltung, Vereinigung der Reichs-
bauoerwaltung mit der Bauverwaltung der Länder, ebenso
der Wasserpolizei des Reiches mit der Polizei der Länder,
Festlegung eines Sparprogramms für Heer und Marine , or¬
ganisatorische Verbindung der Außenverwaltung bei den vie¬
len sozialen Zweigen, die jetzt zwischen Reich, Ländern, Ge¬
meinden und Anstalten unübersehbar zersplittert sind, Aen-
-erung der Justizgesetzgebung zur Entlastung der Gerichte,
Herstellung des Grundsatzes der Verantwortung für Ein¬
nahmen und Ausgaben bei Ländern und Gemeinden, beweg¬
licher Faktor für die Gemeinden unter Verkoppelung mit
den Realstenern, Bereinigung der großen Verwaltungen
zwischen Preußen und den kleinen Ländern, engere Verbin¬
dung der Reichs- und Landcsverwaltung in den Provinzen,
vorübergehende Beurlaubung von Beamten aufzulösendrr
Verwaltungen , um deren schnellere Schließung und die all¬
mähliche Verminderung der Beamtenzahl zu ermöglichen.

Darüber hinaus , so schloß Dr . Brecht, muß die große
Reichsreform  möglichst schnell kommen.

Reitunfall des Sohnes
des Reichspräsidenten

TU Berlin , 6. April . Oberstleutnant v. Hindeubnrg, der
Sohn und Adjutant des Reichspräsidenten, erlitt , wie die
„Vvssische Zeitung " berichtet, am Freitag vormittag auf
einem Ritt durch den Tiergarten einen schweren Neitunfall.
In der Nähe des Zoo scheute sein Pferd und warf ihn ab.
Oberstleutnant von Hindenburg blieb mit einem Fuß im
Steigbügel hängen und wurde von dem durchgehenden Pferd
eine Strecke weit mitgcschleift. Er erlitt dabei einen Schlüs¬
selbeinbruch und schwere Rippenquetschungeu. Erst nach etwa
100 Metern konnte das Pferd von Passanten aufgehalten
werden.

Thronwechsel in Abessinien
TU. London, 6. April . Kaiserin Zcoditu Judith von Abes¬

sinien ist, nach Meldungen aus Addis Adeba, im Alter von
84 Jahren gestorben. Sie war eine Tochter Kaiser Mene¬
lik ll. und folgte ihrem Neffen, dem Kaiser Lidj Jaffa (Je-
sus>, bet dessen Absetzung ISIS aus dem Thron . Gleichzeitig
wurde ihr jetziger Nachfolger, Ras Tafart Makonnen, zum
Thronerben proklamiert und zum Regenten ernannt . Der
neue Kaiser, der im 8S. Lebensjahr steht, hat mit seinen
Truppen den kaiserlichen Palast besetzt. Im Lande herrscht
Ruhe.

Die Kaiserin Zeoditu ermordet?
Wie die Agenzia Stefant aus Addis Adeba berichtet,.hat

der plötzliche Tod der Kaiserin Zeoditu von Abessinien auf¬
sehenerregende Ursachen. Anhänger der Kaiserin Zeoditu,

M SM llkl MlMW'Il"
Roman von Fr.  Lehne.

v Fortsetzung Nachdruck verboten
Wenn sie sich nun an Rudolfs Eltern wenden würde?

Ach, die kannten sie ja nicht — die würden sie nur für eine
Leichtfertige halten, die dem Hohne nachgelaufen war —
die würden für sie nichts übrig haben und sie vielleicht als
Ucberlästige abweisen, nein, keinen Ausweg gab es für sie»
wenn Rudolf sie im Stich ließ! Und inbrünstig hoffte sie
noch auf ihn, trotz seines Schweigens! Er liebte sie doch!
Erschauernd hatte sie ja die Glut seiner Liebe gefühlt —
oder war sie ihm nur gerade recht zu einer flüchtigen Lie¬
belei, zur Befriedigung eines Sinnenrausches gewesen?

Siedend heiß in tief verletztem Stolz und in Scham stieg
es bei solchen Gedanken in ihr auf — nein, nein, das durfte
nicht sein!

Die letzt« Hoffnung auf ihn durfte ihr nicht zerschlagenwerdenl —
Und endlich, nach langen Tagen des Harrens, hielt sie

die Antwort auf ihren letzten Brief in Händen. Postlagernd
schrieben sie sich und es kostete immer allerlei MUH« und
List, ehe sie in den Besitz seiner Briefe kam.

Der Mutter sandte er zuweilen einige Ansichtskarten,
deren Inhalt für sie mit bestimmt war, und die Baronin
freute sich über sein« Anhänglichkeit.

Mit zitternden Händen öffnete Felizitas den Brief —
enthielt er doch Leben oder Tod für sie.

Und als sie seine Zeilen gelesen, überkam sie ein Ge¬
fühl dumpfer Vernichtung — es war alles vorbei!

Er hatte wohl sehr lieb und zärtlich geschrieben und
viele tröstende, aber hinhaltende Worte gefunden, zu deut-
lich war ihr sein Zögern, sein Ausweichen— sie verstand
wohl zwischen den Zeilen zu lesenl

Sie war bereite geworfen wie ein Spielzeug, dessen er
überdrüssig geworden, nachdem sein Verlangen gestillt war.

Das Sofortprogramm
Ueber bas Schielesche Sofortprogramm erfahren wir

von maßgebender Lc 'ie folgendes:
Bei Getreide «nd Getreidcerzenguifse« ist die Forderung

der Grünen Front ausgenommen, die noch Minister Hermes
als Sprecher des Zentrums bet der letzten Agrardebatte im
Reichstage mit besonderem Nachdruck vertreten hat und die
darauf hinausläuft , dem Reichsernährungsminister die Er¬
mächtigung zu geben, di« Z ö l l e a u t o n o m durch Ver¬
ordnung  jeweils in derjenigen Höhe festzusetzen, die er¬
forderlich ist, um den bereits im Zollgcsetz der alten Regie¬
rung vom Dezember 1020 enthaltenen Jahresdurchschnitts-
Preisen von 230 und 260 je Tonne Roggen und Weizen
gerecht zu werden. Neu dürfte die Ermächtigung sein, auch
den Wert der Einfnhrscheine nach den Erfordernissen der je¬
weiligen Marktlage durch Verordnung festzusetzen. Bekannt¬
lich hat Schiele bereits 1S27 einmal als ReichsernährungS-
minister die Erteilung von Einfnhrscheine» für Roggen ge¬
sperrt, als die Roggcnprcise über 280 standen. Anderer¬
seits wird in einem erst jüngst eingebrachten Reichstags-
antrage , der auch Schieles Unterschrift trägt , die Her auf-
setzung des Einfuhrschetnwertes  für Hafer auf
Zollhöhe, d. h. gegenwärtig 12 gefordert. Die Auffassung
Saß Einfuhrscheinwert stets gleich Zollhöhe sein muß, macht
sich Schiele also nicht unbedingt zu eigen, verlangt vielmehr
auch hier absolute Handlungsfreiheit , immer mit dem prak¬
tischen Ziele der Sicherung der Richtpreise. Da die Land¬
wirtschaft selbst bei bestem Ernteausfall bisher eine jähr¬
liche Zufuhr von mindestens 4 Millionen Tonnen Getreide
und Kleie gehabt hat, so bietet eine beweglich gehaltene
Zollpolitik durchaus die Möglichkeit zu weitgehender Regu¬
lierung der inländischen Getreidemärkte. Für den Fall , daß
jedoch diese Zollmaßnahmen für die Dauer nicht voll aus¬
reichen sollten, sind noch innerwirtschaftliche Maßnahmen
vorgesehen, die einen wesentlich stärkeren Roggenkonsum
herbelzufiihren geeignet sein würden.

Schiele hat bereits die Gesichtspunkte, die für die Durch¬
führung des Maismonopolgesctzes maßgebend sein müssen,
in der letzten Agrardebatte im Reichstage zum Zinkdruck ge¬
bracht. Es handelt sich erstens um die Preispolitik der Mais-
stclle, die naturgemäß in engstem Zusammenhang mit der
Getreidezollpolitik erfolgen muß und sich ans den Richtpreis
für Roggen einzustellen hat. Zweitens ist die Landwirtschaft
in dem für die Preispolitik maßgebenden Verwaltungsrat
der Maisstelle entscheidend vertreten.

Von besonderer Wichtigkeit ist endlich die bereits eben¬

die bekanntlich vor etwa 1^ Jahren dem Negus Tafart dte
Herrschaft abtrcten mußte, haben unter Führung des ehe¬
maligen Gemahls der Kaiserin des Ras Gugsa Olie, versucht,
einen Ausstand zugunsten der Kaiserin anzuzctieln. Ras
Gugsa soll mit 10 000 Mann am 31. März den Versuch ge¬
macht haben, die Armee des Negus Tasari bei einem Orte
namens Zabit zu überfallen. In der Schlacht, die sich ent¬
wickelte, wurde jedoch der Nas Gugsa an der Spitze seiner
Truppen getötet und seine Anhänger verdrängt . Die Auf¬
ständischen sollen viele Hunderte von Toten verloren haben.
Ans die Nachricht von dem gewaltsamen Tode des Ras
Gugsa ist die Kaiserin Zeoditu am „Herzschlage" gestorben.
Das würde also nach der Tradition des Landes heißen, daß
die Kaiserin keines natürlichen Todes gestorben wäre.

Der kommende Transatlcmlik-Lustdiensl
TU April , 6. April . Ucber den kommenden Trans-

atlantik -Zeppelindienst, der 1932 ausgenommen werden soll,
werden nunmehr Einzelheiten bekannt. Darnach sollen 2
deutsche und 2 amerikanische Luftkreuzer, die sämtlich in ihren
Ausmaßen größer sein iverben als das Luftschiff„Graf Zep¬
pelin", vorläufig in den Dienst gestellt werden. Der Fahr¬
preis soll nur das Doppelte des Preises für die erste Klasse
der Schnelldampfer betragen. Die Luftreise von Europa
nach Amerika soll 3 Tage dauern, die Rückfahrt von Amerika
nach Europa dagegen nur 2 Tage . Jedes Luftschiff wird bis

Nun war keine Hoffnung mehr; sie mußte den Becher
bis zur letzten Neige leeren!

„So —!" sagte sie ganz laut vor sich hin, indem sie den
Brief in kleine Stücke zerriß. Das war das Ende ihresLiebestraumes!

Wenn das die Antwort auf ihr flehentliches Bitten war
— nur leere Worte — dann war alles vorln Aufdrängen
wollte sie sich gewiß nicht.

Für sie blieb nur noch ein Weg und ihn zu gehen, würde
nur Erlösung für sie bedeuten nach den Qualen der letzten
Wochen.

Alles vernichtete sie, was sie an Rudolf Loder erinnerte;
seine Briefe verbrannte sie und mit bitterem Lächeln starrte
sie auf das Häuflein grauer Asche, was davon übrig geblie¬
ben — der Rest von so viel Glut —i

Lange betrachtete sie sein Bild, das auf einem Schränk¬
chen stand — er hatte es einst der Mutter geschenkt. Das
hübsche, ein wenig bubenhafte Gesicht mit den lustigen Augen
und dem sonnigen Lächeln — jetzt sagte es ihr gar nichts
mehr! Ueber alle Begriffe hatte sie ihn doch geliebt — wie
ein Sturmwind war diese Leidenschaft über sie gekommenl

Ach, wie weit lag das nun alles hinter ihr!
Müde strich sie sich über die Stirn . Nur einen Wunsch

hatte sie noch — schlafen und nimmer wieder erwachen!
Am andern Morgen war sie kaum imstande, aufzustehen

und sich anzuziehen. Es sauste und brauste ihr vor den
Ohren und wieder überkam sie das Schwindelgefühl, gegen
das anzukämpfen sie machtlos war. Sie mußte sich wieder
niederlegen.

Die Baronin trug jetzt wirklich Sorg« um Felizitas.
Sie bat einen in der Nachbarschaft wohnenden Arzt, nach
der Tochter zu sehen.

Beinahe verzweifelt wehrte sich Felizitas gegen dessen
Besuch. Aber sie konnte es nicht hindern, daß Dr. Briefen
kam. Vom Ansehen war ihr der stattliche ältere Herr wohl
bekannt; öfter war er ihr begegnet und stet» hatte er einen
freundlichen Blick für sie gehabt.

für die Landwirtschaft
falls gesicherte Verwendung der beim Maismonopol anfal¬
lenden Mittel und evtl, noch gewisser anderer Zollanfälle
znr Marktuntcrstiitzung, Marktvereinignng und Absatzsörbe,
rung . Auch diese Maßnahmen sind bereits praktisch in An»
griff genommen. Sie werden nicht nur auf Getreide be¬
schränkt bleiben, sondern sollen grundsätzlich für alle land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse Verwendung finden. Insbeson¬
dere dürfte dies für Kartoffeln und Kartoffelfabrikate in
Frage kommen, da die Not des Kartoffelbaues Lei den vor¬
handenen Zollbindungen nur durch marktpolitischeMaßnah¬
men zu beheben ist.

Das Programm Schieles umschließt naturgemäß auch di«
Viehwirtschaft, also die vorwiegend bäuerlichen Produk¬
tionszweige. Bei der Neugestaltung der Zölle für Schweine
und Schveinefleisch ist an eine Regelung entsprechend den
Getreidezöllen gedacht, die ebenfalls bereits im Reichstage
durch einen Antrag Schieles gefordert worden ist. Auch hier
soll Sie Avllermächtignng so gehanbhabt werden, baß ei»
Richtpreis von 78 je Ztr . Lebendgewichtfür Schweine,
Klasse C zu gelten hat. In der Ermächtigung sind ferner
ein variables Einfuhrsystem für Schweine und Schweine-
fleisch und die Verwendung gewisser Zottgefälle zur Berei¬
nigung des inneren Marktes vorgesehen. Zur Hebung der
besonders notleidenden Ninderwirtschaft ist das nach Lage
des Marktes einzig mögliche Mittel , dte Drosselung über¬
flüssiger Einfuhren beabsichtigt. Der Paragr . 12 de»
Fleischbeschau gesetzes  soll zum Schutze der deutsche»
Btehwirlschaft wiederhergestellt  werden . Auch für die
Milchwirtschaft sind Maßnahmen besonderer Art auf han¬
delspolitischem und innerwirtschaftlichem Gebiet geplant
bzw. schone'ngcl-ltet.

Das Schielesche Agrarprogramm beschränkt sich auf die¬
jenigen Maßnahmen, die sofort verwirklicht werden kön¬
nen- Naturgemäß werden noch Maßnahmen notwendig sein,
die allerdings meist erst nach handelsvertraglichen Verhand¬
lungen praktisch wirksam gemacht werden können. SchieleS
Programm wird sowohl dem Erzeuger wie dem Verbraucher
gerecht. Es erstrebt für den Erzeuger auskömmliche Durch¬
schnittspreise und schützt den Verbraucher vor Preisüver-
steigerungen.

Da nach den Erklärungen -cs Kanzlers die Regierung
in der Lage und gewillt ist, auch für ihr Agrarprogramm
alle verfassungsmäßigen Mittel elnznsetzen, so darf die Land¬
wirtschaft wieder mit etwas mehr Vertrauen und neuer
Hoffnung den kommenden Zeiten entgcgensehen.

zu 80 Fahrgäste befördern können. Auch soll insofern eine
Neuerung eingeführt werden, als die Luftschiffe mit beson¬
dere» Apparaten ausgestattet werben sollen, an denen Post-
flugzenge angebracht werden können, wodurch eine noch
schnellere Beförderung der Ueberseepost erfolgen würde.

Notlandung eines Verkehrsflugzeugs
im Taunus

Der Führer «nd eine Passagiers« verletzt.
TU Berlin , 6. April . Am Freitag vormittag gegen S Uhr

mußte das um 8,25 Uhr in Frankfurt a. M. zum Fluge nach
Köln gestartete Flugzeug 6 422 gegen schlechten, neblige»
Wetters in der Nähe von Idstein eine Waldlandung
Im Taunus vornehmen. Hierbei wurde die Maschine stark
beschädigt. Der Führer Degener erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung , die mitfliegende Krankenschwester Romana «inen Un-
terschenkelbruch.

Eisenbahnunglück bei Toulouse
TU Paris , 6. April . Auf dem Bahnhof von Tessonnieres

unweit Toulouse ereignete sich ein schwerer Zugszusammen¬
stoß, bei dem 28 Personen verletzt wurden. Bier der Ver¬
letzten ringen mit dem Tobe. Ein Zug überfuhr ei» Halte¬
signal.

Während die Majorin ihm ihre Besorgnisse über den
Gesundheitszustand der Tochter vortrug , ruhten sein« klu¬
gen gütigen Augen unverwandt auf Felizitas , die unterrsei-
nem durchdringendenBlick abwechselnd rot und blaß wurde.
Gegen eine eingehende Untersuchung sträubt« sie sich mit
aller Gewalt, so daß die Mutter beinahe ungehalten wurde.

Felizitas war fast irre vor Angst. Mit hilfesuchenden
Augen sah sie den Arzt an. Und der verstand in ihrem Ge¬
sicht zu lesen — nicht körperliche Beschwerden allein waren
es, die sie quälten, nein, seelische Schmerzen und ein gehei¬
mer Kummer quälten das arme Mädchen und bald mußt«
er, was es war!

Beruhigend drückte er ihr die Hand.
Er schrieb irgendeine Kleinigkeit auf.
„So, Fräulein von Engelbert, zur Beruhigung Ihrer

überanstrengten Nerven nehmen Sie das ein und bleiben
heute hübsch im Bett. Sie brauchen sich wirklich nicht zu
ängstigen, Frau Baronin , es ist nichts Besonderes! Undmorgen hoffe ich die Baronesse in meiner Sprechstunde zu
sehen, und damit Sie nicht zu warten brauchen—" er wandt«
sich wieder an Felizitas , „bin ich schon um halb neun Uhr
für Sie zu sprechen—"

Und wieder dieser teilnehmend« starke Händedruck, der
Felizitas ein wenig Trost gab. Er hatte nichts zur Mutterqesaqt; er würde ihr helfen! Daran klammerte sie sich in
ihres Herzens Not. »

„Armes Kind!"
Dr. Briefen nickte mehrmals vor sich hin. Das alt«Lied — das alte Leid!
In tiefem Erbarmen ruhten seine klugen Arztaugen auf

Felizitas, die schamerglüht neben seinem Schreibtisch saß.
Sie hatte ihre Beichte vollendet.
Froh war sie schließlich gewesen, daß sie sich ihren Jam¬

mer einmal vom Herzen hatte heruntersprechen können.
„Herr Dolto^ nun verachten Si« mich gewitzt" stam¬

melte sie.
Eortsetzuna folntI



Deutsche Erfindung in Brasilien
Man schreibt uns aus Brasilien : Seit Jahren befindet

sich die brasilianische Zuckerindustrie in einer Krise und «S
wird daraus hingearbeitet, der herrschenden Ueberprobuktiön
einen Abfluß zu geben. Um die Preise im Innern auf einer
rentablen Höhe zu halten, sind die Zuckerinteressenten im
Norden des Landes, in Pernambuco und Alagoas, schon da¬
zu übergcgangen, als „Notopfer" große Posten ins Ausland
weit unter dem Jnlandpreise auSzuführen. Eine dem Lande
weit besser dienende Verwendung ist durch eine Erfindung,
die in erster Linie einem deutschen Ingenieur  zu
verdanken ist, eingeleitet. Brasilien bezieht sein Gasolin für
die ständig an Zahl zunehmenden Autos und Lastkraftwagen
aus Amerika und Unsummen wandern jährlich dafür nach
den Vereinigten Staaten . Nun ist es im Jahre 1927 dem
deutschen Techniker Franz Schmidt  gelungen , aus dem
Alkohol des Zuckerrohres einen Betriebsstoff zu gewinnen,
der zu zwei Drittel des Gasolinpreises verkauft werden
kann und nahezu die Leistungsfähigkeit dieses Betriebsstof¬
fes erreicht. Die Usina Serra Grande der Firma Carlos
Lyra und Cta. in Alagoas hat mit der Herstellung des neuen,
„Usga" benannten Betriebsstoffes aus Alkohol schon aus¬
gezeichnete Erfolge erzielt und innerhalb weniger Jahre für
1,5 Millionen Mark davon verkauft. Die Erfolge sind so
gut, daß heute schon die Hälfte aller Wagen in Recife und
anderen großen Städten des Nordens nur Alkohol für die
Motore verwenden. Außer „Usga" werden jetzt noch zwei
andere Betriebsstoffe aus Alkoholzuckerhergestellt, die sich
ebenfalls bewähren, und auch in Mittelbrasilten geht man
schon dazu über, auf diese Weise der nationalen Zuckerindu¬
strie zu helfen und den wirtschaftlichenInteressen des Lan¬
des zu dienen.

Die Einäscherung Cosima Wagners
In Koburg fand die feierliche Einäscherung der sterb¬

lichen Ueberrcste von Frau Cosima Wagner statt. In einem
mit vier schwarzen Pferden bespannten Wagen wurde der
Sarg zunächst durch Bayreuth , der Stadt , in der sie 69 Jahre
lang gelebt und gewirkt hatte, zur Ordenskirche St . Geor¬
gen an der Grenze des Stadtgebietes geleitet, von wo aus
er im Trauerkraftwagen nach Koburg überführt wurde.
Drei Stunden später wurde die sterbliche Hülle im dortigen
Krematorium den Flammen übergeben. Nur eine kleine
Trauergemeinde war zugegen, da die Verstorbene es nicht
gewünscht hatte, mit großen Ehrungen bestattet zu werden.

Unser Bild zeigt den Trauerwagen vor der Villa Wahn¬
fried bei Bayreuth.

Aus aller Welt
Eine Zwölfjährige als Mörderin entlarvt.

Wie das „Tempo" meldet, hat die Polizei in Saarbrük-
ken ein erst 12jähriges Mädchen verhaftet, das ein Kind er¬
mordet und vier andere schwer mißhandelt hat. In letzter
Zeit wurde ganz Saarbrücken durch die hintereinander vor¬
gekommenen Entführungen von kleinen Mädchen in Auf¬
regung gehalten. Am 31. März wurde dann die Leiche eines
dreieinhalbjährigen Kindes, das schwere Würgemale auf¬
wies, gefunden. Die kleine Mörderin zeigt ein sehr verstock¬
tes Wesen. Sie legte erst nach langem Drängen ein Ge¬
ständnis ab. Die Polizei hat das Mädchen, das die Tat an¬
scheinend aus krankhafter Veranlagung verübt hat, in einer
Fürsorgeanstalt untergebracht.

Explosionsunglückbei Kottbus.
Wie aus Kottbus berichtet wird, ereignete sich im be¬

nachbarten Sachseudorf in der Ammoniak-Kühlanlage der
Fleischerei Bendrich eine schwere Explosion. Der Besitzer,
ein Monteur aus Kottbus und ein Arbeiter waren im Kel¬
ler damit beschäftigt, Lötungen an der Eismaschine vorzu¬
nehmen. Plötzlich erfolgte eine furchtbare Detonation , die
Gewölbe und Wände des Kellers wurden teilweise zerstört
und die Hausmauer bis zum Dach hinauf aufgerissen. Der
Besitzer und der Monteur wurden getötet. Der Arbeiter
wurde in hoffnungslosem Zustand in das Kottbuser Kran¬
kenhaus eingeliefert . Er hat sein Augenlicht eingebüßt. Die
NettuugSarbeiten der Feuerwehr gestalteten sich sehr schwie¬
rig, weil bas ganze Gebäude und die Nachbarschaft von
Ammouiakgas erfüllt war . Es mußten zunächst Gasmasken
beschafft werden. Die Bewohner des Hauses hatten durchs
Fenster die Flucht ergriffen. Die Feuerwehr ließ den Kel¬
ler mit Wasser vollaufen, um die Ammoniakgase, die schwe¬
rer sind als die Luft, aus dem Haus zu verdrängen.

Xoppulenrî f iiWicli
dietimen Tie Hgni DnopT
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Aus Stadt und Land
Calw , den7. April 1S30.

Was zahlt Calw an Reparationen?
Der Bvungplan und die anhängenden Gesetze sind verab¬

schiedet. Sobald die beteiligten Länder den Haager Vertrag
ratifiziert haben, tritt er in Wirksamkeit und Deutschland
muß die Zahlungen nach den Berechnungen des Poungplanes
leisten. Es ist bekannt, baß wir im ersten Jahr 1817,4 Mil¬
lionen Mark zahlen müssen, daß die Zahlungen sich im Jahre
1S3H auf 2999,4 Millionen Mark pro Jahr erhöhen und daß
sie im Jahre 1965 ihre größte Höhe mit 2438,1 Millionen
Mark erreichen, um dann wieder zu sinken bis zu der letzten
Zahlung des Jahres 1987, die 897L Millionen Reichsmark
beträgt . In diesen Zahlungen ist einbegriffen der Zinsen¬
dienst der Dawesanlethe , die Zahlungen an Belgien und die
Zahlungen an die Vereinigten Staaten . Nun ist bekannt,
baß die Reichsbahn jährlich den Betrag von 66V Millionen
aufbringen muß, was die Reichskasse also erheblich entlastet.
Indessen ist es gleich, wie die beträchtlichenSummen auf¬
gebracht werden, die monatlich am 15., der Jahresbetrag also
in 12 Raten , bezahlt werden. Jeder  trägt dazu bet. Die
Reichsbahn hat ihre Tarife verteuern müssen, sie hat die
Verkehrssteuer eingeführt . Die breite Masse muß so über
die Reichsbahn auch deren Reparationsanteil aufbringen.
Das Reich hat aber keine Extraeinnahmen , um die Aoung-
zahlungen zu leisten, sondern will die laufenden Beträge
aus der Neichskass« nehmen, die wiederum durch die vielen
Steuern und Zölle gefüllt werden muß, die uns all« belasten.
Man darf also mit gutem Recht behaupten, baß jeder Deut¬
sche zu seinem Teil an den Reparationszahlungen mitträgt
und darf für die Berechnung der Lasten, die unserer Stadt
aufgebürdet sind, ruhig die Endzahlen zugrunde legen. Da¬
nach ist: Calw  mit 178 4VV Reichsmark im ersten Jahr be¬
lastet und wenn man die Durchschnittssummeder Reparatio¬
nen überhaupt nimmt, so muß unsere Stabt bis zum
Jahre  1987 nicht weniger als 188 36V Nm jährlich auf-
bringen. Erst Liese Zahlen lassen erkennen, wie der Einzelne
zu sparen hat, um die Neparationsschuld mit tilgen zu helfen.
Jeder kann sich, wenn er die Einwohnerzahl unserer Stadt
nimmt, selbst ausrechnen, was ihm aufgebürdet wurde. Da
freilich die Reparationslasten in den direkten und indirekten
Steuern liegen, in allen Ausgaben, die der Mensch zu machen
hat, so verteilt sich die Last und wirkt sich nicht so schwerwie¬
gend aus , wie es nach dem erheblichen Betrage, der auf
jeden fällt, den Anschein haben könnte.

Vom Nathans Altensteig.
Zu Beginn der Sitzung begrüßt der Vorsitzende Ge¬

meinderat Zimmermann , der nach langer Krankheit wieder
erschienen ist. — Kraftwagenvermietcr Wilhelm Helle beab¬
sichtigt, seine Kraftwagenfahrt nach Nagold an Sonn - und
Festtagen auf die ganze Woche auszudehnen und außerdem
auf den Zug, Nagold ab 19.03 Uhr jPforzheim—Horb) Ver¬
bindung herzustellen. Es ist vorgesehen, um 18.15 Uhr in
Altensteig nach Nagold wegzusahren (Ankunft in Nagold
18.56 Uhr). Die Rückfahrt in Nagold beginnt um 22.15 Uhr
und endet in Altensteig um 22.50 Uhr. Helle sucht um die
Genehmigung der beabsichtigten Kraftwagenlinien nach. <- is
Gesuch wird befürwortet und die Stratzenunterhaltungs-
last, soweit sie die Stadt betrifft, übernommen. — Das Bi¬
lanzbuch mit Gewinn- und Verlustrechnung und den weite¬
ren Unterlagen für das Jahr 1929 der städtischen Spar¬
kasse sind dem Gemeinderat zur Durchsicht vorgelegt. Fer¬
ner hat die letztere ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1929
zur Einsichtnahme übergeben. Nach demselben war 1929 ein
kritisches und unruhiges Jahr . Die gewaltigen Erschütte¬
rungen des gesamten Wirtschaftslebens haben sich auch bei
der städtischen Sparkasse fühlbar gemacht. Das finanzielle
Ergebnis des Jahresabschlusses ist zufriedenstellend ausge¬
fallen. — Für die Hauswirtschaftsschule wird eine Säug¬
lingsausstattung zu Lehrzwecken, sowie Eindünstgläser um
zusammen 158 beschafft. Wegen Zurverfügungstellung
eines Lehrgartens für Gartenbaulehre sollen noch weitere
Verhandlungen gepflogen werden. — Der am 19. März
d. I . abgehaltene Stangenverkauf mit einem DurchschnittS-
erlös von 74,4 Prz . (5 498 ^ (), sowie einige Grundstücksver-
pachtungen (Pachtdaner 3 Jahre ) werden genehmigt. — DaS
Borsteheramt - er Latein- und Realschule sucht um die Er¬
höhung des Lehrmittelfonds von 390 auf 699 nach, da
nach dem neuen Lehrplan eine erhöhte Lehrmtttelanschaffung
erforderlich werde. Es wird beschlossen, den Fond ab 1. April
d. I . auf 4VV zu erhöhen. — Auf Veranlassung der Ober¬
amtsbaumeisterstell« wirb - er Teil der Altensteig-Dorfer-
straße vom Friedhofeingang bis zum oberen Eck von Maltha-
ners HauS aus der Verwaltung der Amtskörperschaft in
diejenige der Stadtgemeinde übernommen, dt diese Stra¬
ßenstrecke im Laufe der Zeit eine vollständige Etterstraße ge¬
worden ist. — Zur Stauseercinigung werden 109 m Gleise
angeschafft. — Einige Hundebesitzer kommen seit einigen
Jahren der Bezahlung der Hunbeabgabe nicht nach, weshalb
die Hunde gepfändet wurden. Es soll nun versucht werden,
die Tiere zu verkaufen und falls sich ein Käufer nicht fin¬
det, sollen die Hunde erschossen werden. — Der abgängige
Farren wurde zum Verkauf ausgeschrieben. Das Gebot ist
aber nicht befriedigend. Der Verkauf soll nur erfolgen, wenn
ein höherer Preis zu erzielen ist. Dem erfolgten Ankauf
eines Farrens — Preis 859 — wird zugestimmt. — Dar¬
auf Behandlung von Fürsorgesachen und Grundstücks¬
schätzung.

Künstler-Pnppen -Theater in Calw.
Di« Aufführung des Künstler-Puppen -TheaterS im Saal«

der Restauration Weiß am Sonntag hat einen derartig gu¬
ten Beifall gefunden, Laß sich die Leitung entschlossen hat,
ein weiteres Gastspiel auf morgen nachmittag festzusetzcn.
Zur Aufführung gelangt : „Rotkäppchen", ferner „Kasper
wird Sultan " (siehe Anzeige).

Wetter für DtenStag und Mittwoch.
Druckanstieg zeigt, daß der nordöstliche Hochdruck wieder

mehr zur Geltuua kommt. Für Dienstag und Mittwoch ist

zeitweilig ausheiterudes, vorwiegend trockenes Wetter z« er¬
warten.

*

wp. Kornwestheim»6. April . Bei der heute hier abgehal¬
tenen Schulthetßenwahl wurde bei sehr starker Wahlbeteili¬
gung Dr . rer . pol. Theodor Stetmle -Stuttgart mit 3298
Stimmen gewählt. Sein Gegenkandidat erhielt 1919 Stim¬
mern Die Wahlbeteiligung betrug rund 9V Proz . Zwei Kan¬
didaten waren unmittelbar vor der Wahl noch zurück¬
getreten.

SCB . Stuttgart , 6. April . Bei dem immer mehr zuneh¬
menden Kraftsahrzeügverkehr sind im Laufe der letzten Zeit
auch die Diebstähle von Gegenständen aller Art, namentlich
von Mänteln , Decken, Handtaschen, Koffern, Gepäckstücke«
aus den parkenden Kic irrigen heraus häufiger geworden.
Dem kürzlich nach VerüLung eines solchen Diebstahls fest¬
genommenen 22 Jahre alten Maurer Willi Wimmer konn¬
ten von der Kriminalpolizei gegen 50 solcher ausschließlich
in Stuttgart begangener Diebstähle nachgewiesen werden.

SCB . Stnttgart , 6. April. Die seit Jahrzehnten erstrebte
und gegenwärtig infolge der von der württ . Negierung im
Auftrag des Landtags mit der Stadt Stuttgart eingeleiteten
Verhandlungen , besonders akute Verbesserung der Verkehrs¬
verhältnisse aus den Fildern , ist mit der am Samstag nach¬
mittag erfolgten Eröffnung der Straßenbahnlinie Stutt¬
gart - Sillenbuch ein weiteres Stück vorwärts gekommen,
verbindet sie doch die östliche Filder mit der Landeshaupt- ,
stabt. _

Tumen und Sport
Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngau.

Zum erstenmal« trafen sich5 Mannschaften des Gaues in
der Turnhalle in Altensteig,  um einen Gerätemann¬
schaftskampf durchzuführeu. Diese Mannschaftskämpf« er¬
freuen sich innerhalb der Deutschen Turnerschaft einer gro¬
ßen Beliebtheit und sind dazu angetan , neben ihrer große»
Werbekraft für unser deutsches Turnen auch die Formschön¬
heiten des Geräteturnens den Zuschauern vor Augen zu
führen. Die Mannschaften (je 5 Mann , wobei die vier Be¬
sten in Betracht kommen), Simmozheim,  Wildbad,
Schömberg, Haiterbach und Altensteig standen sich im fried¬
lichen Wettkampf gegenüber. Der TB . Obernhausen mußte
seine Beteiligung infolge Unfalls eines Turners in letzter
Stunde zurückziehen. In stattlichem Zuge marschierten die
Turner vom Lokal zur Traube zur Turnhalle , die gut be¬
setzt war und Zeugnis ablegte von dem großen Interesse,
das unserem Turnen entgegengebracht wird. Hier begrüßt«
zunächst nach dem Einmarsch der Mannschaften Vorstand
Schittler  mit herzlichen Worten die Anwesenden, insbe-
sondere die anwesenden Gaubeamten und schilderte in tref¬
fender Weise di« Ziele der Mannschaftskämpfe. Gauober-
turnwart G r o ßm a n n - Höfen schloß sich diesen Ausfüh¬
rungen an und appellierte im besonderen an die Turner und
Kampfrichter, in diesem Wettstreit ihrer Sache gerecht zu
werden. Die Leitung der Wettkämpfe lag in den Hände»
von Gauoberturnwart Grotzmann, als Kampfrichter fun¬
gierten die Gauturnwarte P autle - Calw und Gent-
Engelsvranb . Geturnt wurde je eine Hebung an Reck, Bar¬
ren und Pferd , sowie 1 Kürfretübung . Die Hebungen am
Pferd hatten anfänglich durchweg Versager, doch besserten
sich dieselben zusehends und es wurden sogar ganz beacht¬
liche Leistungen geboten. Wildbad stellte sich mit 64 Punkten
an die Spitze mit einem Vorsprung von. 13 P,. während
Anton Sixt -Wildbad mit 18 P . als Bester bewertet wurde.
Die folgenden Kürfreiübungen boten vielseitige und anstren¬
gende UebungSformen, hauptsächlich wurden meistens gym¬
nastische Bodenübungen eingeflochten. Beste Mannschaft
wurde Schömberg mit 67 P . und als Bester erzielte Karl
Mönch-Schömberg 2g P ., Wtldbad blieb trotzdem noch mit
19 P . im Vorsprung . Am Barren wurden mi? ganz wenig
Ausnahmen sehr schöne und schwierige Hebungen geturnt.
Wildbad erzielte wiederum mit 66 P . die Spitzenleistung mit
Anton Stxt als Bestem mit 18 P . Di« Hebungen am Neck
als letztes Gerät konnten auch am bisherigen Ergebnis
nichts ändern und brachten gerade bei den besten Turnern
manchen Versager. Als beste Mannschaft ging Wildbad mit
62 P . hervor. Bester Turner war E. Kaupp-Haiterbach mit
18 P . Das Gesamtergebnis ist folgendes: 1. TB . Wildbad
254 P ., 2. TV . Altensteig mit 236 P ., 8. TV . Simmozheim
mit 231 P . und je 4. TV . Schömberg und TV . Haiterbach
mit 226 P . Die beste Einzelleistnng erreichte Anton Stxt«
Wildbad mit 69 P ., 2. wurde E. Kaupp - Haiterbach  mit
67 P . Die Wettkämpfe nahmen einen schönen Verlauf und
wurden mit spannendem Interesse verfolgt, wobei mit Bet¬
fall bei verschiedenen Hebungen nicht gekargt wurde. Er»
freulicherweise war auch die Schttlerriege des TB . Altensteig
zugegen. Im Lokal zur Traube schloß sich noch ein gemüt¬
liches Beisammensein an. Schö.

Büchertisch
Das schöne Schwabeulanb.

Es ist ein Gebilde eigener Art , gleichsam eine Mnster-
karte aller Länder, und sieht aus , als hätte der Schöpfer,
bevor er die Erbe entwarf, ein Modell davon im Kleinen
hergcstellt, worauf er jede Form andeutete, die er hernach im
Großen ausführen wollte: Berge, Flußläufe , Ebenen, Wald¬
flächen,' alles ist vorhanden, aber in kleinerem Maßstab und
in stetem Wechsel. Immer wieder steht man vor einem ande¬
ren Bild . Diese bekannte Charakteristik durch die Dichterin
Isolde Kurz beweist ein Bilck auf die neue, in schönem Farb¬
druck erschienene Reliefkarte des Schwabenlandes, auf
welcher die grundverschiedenen Landschaftsgebiete im
Schwarzwald, Neckarland, in Hohenlohe-Franken , im Schwä¬
bischen Wald, in der Schwäbischen Alb und in Oberschwabe»
bis zum Bodensee und Allgäu plastisch vor Augen treten.
Die Reliefkarte zeigt außerdem nicht nur die Eisenbahn¬
linien, sondern auch die über Täler und Höhen führende«
wichtigsten Autostraßen und wird jedem für seine Reisen und
Neisepläne willkommen sein. Sie ist hcrausgegeben und er¬
hältlich vom Verkehrsvcrband Württemberg -Hohcn-oller»
in Stuttgart -Hauptbahuhoj.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht.

SCB . Stuttgart , 6. April. Bei ruhiger» Geschäft lag die
Börse am Wochenende fest.

Entspannung der Kreditmärkte.
Die Flüssigkeit auf dem Geldmarkt hat nunmehr

die Entspannung auf dem Kapitalmarkt beschleunigt.
Weiter« Erleichterungen der Kreditbeschaffung sind
laut Wochenbericht des Instituts für Konjunkturfor¬
schung zu erwarten.

Die allmählich zunehmende Liquidität der Banken und
der Gcsamtwirtschaft äußert sich in rückläufiger Inanspruch¬
nahme des Diskontkredits bei der Reichsbank. Die Einrei -'
chungen von Jnlandswech-seln bei der Reichsbank waren im
bisherigen Verlauf des Jahres um rund 6 Prozent geringer
als in der gleichen Borjahrszeit . Noch stärker als die Ge-
famteinreichungen find die Rediskontierungen der Banken
gesunken (um 31 Prozent ). Die Banken sind bemüht, einen
wachsenden Anteil des — ohnehin in geringerem Umfange
anfallenden — Wechfelmarktes im eigenen Portefeuille zu
behalten, um für die ihnen zufließenden Mittel lohnende
Anlage zu finden.

Die Entspannung auf dem Kapitalmarkt , die Ende No¬
vember 1SSS zunächst nur zögernd einsetzte, hat in den letz¬
ten Wochen erhebliche Fortschritte gemacht. Für die nächsten
Monate darf mit einer weiteren Verflüssigung des Kapital¬
marktes gerechnet werden, so daß in absehbarer Zeit neue
Emissionen in größerem Umfange und zu günstigeren Be¬
dingungen für die Darlehensnehmer uutergevracht werben
können. Auch die Aussichten für d«i Auslandabsatz deutscher
festverzinslicher Papiere haben sich wesentlich gebessert. Die
Kurse der an den wichtigsten ausländischen Börsen notierten
Renten sind io letzter Zeit erheblich gestiegen. Da die Ren¬
dite der deutschen festverzinsliche« Papiere im Vergleich zu
andere» Werten verhältnismäßig hoch ist, dürfte für das
Ausland ein Anreiz zum Erwerb deutscher Werte geboten
sei«.

Die Entspannung am Kapitalmarkt wird zu einer Er¬
leichterung der Beschaffung von Hypotheken für Len Woh¬
nungsbau führen. Dagegen dürften die Wohnungsbauzwi-
schenkredite, die im Vorjahr stark ausgedehnt worden sind,
verringert werden. Große Teile der Zwischenkredite — so
z. B. 120 Mill . Reichszwischenkredit — können nicht
mehr ausgeliehen werden; ferner glaubt eine Anzahl von
Kreditinstituten, die sich besonders mit dem Wohnungsbau-
zwischenkreditgeschäft befassen, ihre Ausleihungen nicht mehr
ausdehnen zu können.

In der Landwirtschaft dürfte die Konsolidierung kurzfri¬
stiger Kredite infolge der Erleichterung des Kapitalmarktes
Fortschritte machen. Insbesondere wird durch die Besserung
am Kapitalmarkt die Mitte des Jahres fällige Umwandlung
der zweiten Rate der Golddiskoutbankkredite in anderwei¬
tige HypothekarkreLiteerleichtert werden.

L.C. Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom s. April.
Tafeläpfel 20- 45; Kartoffeln 54 Kg. 8—4; Kopfsalat- 18

bis 28; Wirsing (Köhlkraut) 12—15; Filderkraut 8—10;
Weißkraut, rund 8—10; Rotkraut 12—15; Blumenkohl 1 St.
20—60; Grünkohl 8—iv; rote Rüben 5—8; gelbe Rüben 5 bis
5; Karotten, runde, 1 Bund 20—28; Zwiebel 5—8; Gurken,
große, 1 St . 40—70; Rettiche, neue, 1 St . 20—SV; Monatsret¬
tiche, rot, 1 Bund 16—20; Sellerie , 1 St . 10—25; Schwarz¬
wurzeln 80—35; Spinat 15—20.

Die staatliche» Bezirköriudviehschane»
«erden im Jahre 1980 abgehalteu: Im Fleckviehzuchtver¬
bend des württ . SchwarzwaldkretfeS: in Ebingen,
Horb, Spaichinge«, Sulz , Tuttlingen ; Im Fleckvtehznchtver-
baud für den Sülchgan:  in Böblingen , Freudenstadt,
Herrenberg , Leonberg, Neuenbürg, Reutlingen.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt: Spinat 40, Rotkraut
20, Weißkraut 15, Wirsing 20, rote Rüben 12 -f je das Pfb.,
Kopfsalat 20- 30, Blumenkohl 50—80, Sellerie 15- 25 ^ je
das Stück, Rettiche 20—30 ^ der Bund, Aepfel 20—26 -f das

Pfund, Tafelbutter 2 ^ bis 2̂ « Landbutter 1/70 F,
frische Eier 9—10 -f.

Biehpreise.
Hervertingen : Farren 580—980, Ochse» 680—800, Kalbeln

500—840, Kühe 250—590, Jungrinbcr 240—420 Mark. —
Münstngen: Ochsen 400—840, Farren 350—445, Kühe 200 bis
680, Kalbeln 320- 570, Jungvieh 168- 310 Mark . — Plicnin-
gen a. F .: Kühe nnd Kabbeln 320—710, Rinder 290—46g,
Jungrinder 17—280 Mark . — Wurzach: Jungvieh 200—850,
Kalbtnnen 400—550, Ochsen 400—600 Mark.

Schweineprerse.
Blaufelden : Milchschweine 84—45 Mark. — Gaildorf:

Mtlchfchweine 28- 40 Mark . Gerabrouu : Milchschweine 34
bis 50 Mark. — Herbertingen : Ferkel 40—50, Mutterschwcine
SSO- 35« Mark . — Münstngen : Milchschweine 32—45, Läufer
66 Mark . — Nürtingen : Läufer 54—66, Milchschweine 30—42
Mark. — Plieningen a. F .: Läufer 55—80, Milchschweine 3«
bis 54 Mark . Spaichirrgen: Milchschweine 36—35 Mark . —
Winnenden: Milchschweine 40—45 Mark . — Wurzach:
Milchschweine 30—40 Mark. — Schömberg: Milchschweine28- 45 Mark.

Besigheim: Milchschweine 35- 40 — Bopfingen : Milch-
schweine 3V- 37, Läufer 6S—75 — Crailsheim : Läufer 65
bis 86, Milchschweine 36—52 — Giengen a. Br .: Sang-
fchweine 35- 42, Läufer 50- 54 — Güglingen : Milch-
schweine 27—8S, Läufer 60—75 — Hall: Milchschweine 36
bis 60 — Jlshofem: Milchschweine 30- 48 -L. — Hemlg-
kofen: Läufer 48—65, Ferkel 32—45 — Künzelsan : Milch-
schwetue 30—47 — Oehringen : Milchschweine 37—55
Rottweil : Milchschweine34—42 — Trossingen: Milch¬
schweine 89—16 — Baihingen a. E.: Milchschweine 33 bis
L , Läufer 70 ust.

Frachtpreise.
Giengen a. Br .: Kernen 13.60—13.70, Roggen 850, Gerste

9, Haber 7—7.70, Weizen 12.80, Wicken 13—14 — Nürtin¬
gen: Dinkel 10, Weizen 13.50—14, Haber 850—8.80, Gerste 10
bis 10.50 — Tübingen : Weizen 12- 1350, Dinkel 9.20 bis
9.50, Gerste 950—10, Haber 7.80—850

Naislach, de» 6. April ISA).

Todes-Anzeige

ge
die traurig « Nachricht, daß unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Elisabeths Luz
geb. Luz

i« Alter von 92'/, Jahren Samstag morgen
ll Uhr nach langem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Luz.

Beerdigung Dienstag , 8. April, nachmittag»
1 Uhr.

zu Mg-ms Ferll-Mtkll
empfehle ich meinen

2—2 -Tonoen-

ReWid Schwenker, ReMlach.

Brennessel . und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 150 bei

N. Ott «»Vlngoe», L»l«r

Jeden Dienstag «nd
Freitag o. '/,10—12Uhr
werden

Nudelböden
abgegeben bei

-ermann Schnürte,
Leiawarengeschäft

Telefon 293.

Raturhaar-
Zöpfe

von Mk . 4.— an in allen
Farben.

Friseur Odermatt.

> RK . Z - . ' /» M . 8.-Meer

Kehrlchteilser

in jeder Größe
empfiehl»

«NM
Sise»t«dlW

Vor»ei» Aorta«
müssen Sie nock in einer ^nreiße im Lalver
VsZblatt auk clie Vorrüge Ikrer V/aren kimveisen.
Sie laufen sonst Oekskr, einen xroken Veil ikrer
Lanälcunäsckaft ru verlieren. — Scksulenster-
lieiclame allein lut es nickt!

Deckerrpfronn.
Am Frettag , de« 11. ds. Mts . verbaust di« Ge-meindeWSt.Schreiser-.Köser-

«lld Wogllereilhev.
Zusammenkunft vormittag » 9 Uhr Krim Rathau ».

Den 5. April 1930.
Schultheitzenamt: Bran »

Calw.

Zum Neubau einer Kläranlage für de« Schlacht-
Hof in Calw sind di«
Grad-,Betonier-,Maurer-«nb Nsenbetosarbeites
im Submissionsweg zu vergeben.

Pläne , Kostenooranschlag und Abbordrbedlngungr»
sind auf dem Büro des Unterzeichnetenzur Einsicht auf«
gelegt und wollen Angebot» — nach Prozenten d«r Vor»
anschlagspreis« — bis Freitag , den 11. d«. Mt «. ,
vormittag« 13 Nh» daselbst eingrr«icht werden.

Calw , den 5. April 1930.
S« Auftrag der Meßgertrrnung Calw:

Köhler, Architekt.
Auf der Staatsstraße von

Wildbad «ach Cal«
gingen

2 Auto-
Ersatzräder

verloren.
Dem Finder , der sich bei

der Gesch.-St . d». Bl . mel¬
den möge, wird gut« Be¬
lohnung zugefichert.

Zu verkaufen:
S Sofa

neu überzogeno. 35 an a.
3 dreiteilig«

Matratzen
Sr. Hermefarth,

Polstermöbetta- er.
Hab« auch Dodenläufer «.
Lhaiselonguedeckena.Lager.

W » UI
werden ««« gerichtet im

BörstengeWsl
August Schanselberger.

Böhm«  allerfrüheste
gelbe,BlaueOdenwälde«

empfiehlt

Chr. Hägele.

PhoioiWe
schwarz, rot «»«gefüttert
samt Z « b « hv»

verloren,
am Mittwoch Nachmit¬
tag auf dem Waldweg
von Teinach nach Liebels-
beeg. Der ehrlich« Finder
rrhält bei Abgabe auf der
Geschäftsstelle diese»Blatte»
NM . 5. — Veloh»«»g.

Übernstun« »ller
so

obren, vvtlb. 6olä-
M Mer-Mev

vorlcommenclell

kennltllkeil
bei sorglSltigrter u.
rescber ^ uskakrung
sovie dilllgiter
verecdunng.

AsrlLslla
UllentrllueU
kervr llkZüll

Kohlensäuren

Dünger¬
kalk

empfiehlt

Otto 3nng.

Vr. Gustav Weber
Sustl Weber

gtt». Rauh
vermählte

Qa kw Hof a. 5^Lorenzstr. 17.
7. April 1930.

^nrra ^ asyeNvie ^ ocĥ el«Mtt
D!eü§1ag,de«8.April,,Nh-1»
Saale d. Nestauratlon Weist. Vadft«.

RslkSpylhev,
seritt:Mer wird SM«
Kinder 35 «. 50 Pfg ., Srw . 50 Pfg.

L»r 1» Ix»»» Port!, »na-nkl. «)
M, »«>»!»,

aeiü-iS , l.onoi'lo
QelclLvVMNv2 LlerÄch

NiSOOO »

soso «
II lx>„ » « r.

!Lgg ü ! l Illll. IM, m uw« n» Mt'
^ . rei, « sieksi ' r. 8UM8,iio ll.

Hab« zirka 30 lfdmtr. be¬
reit» neuen, 1.80 m hohenDnrirkslechlW»
allH«WM»rc.
für einen Hühnerhof ge¬
eignet, billig adzugeben.

Fra«
Frz. Schoenle« Ww.

Nhlandstratz« 0.
Ein starke»

PrlischcMttlt
wenig gebraucht, noch wie
neu. kann auch abgegeben
werden. D . O.

Stammheim.
Schön«, hochträchtig«

Kalbin
von. prima Milchrasse ab¬
stammend, verkauft wegen
Platzmangel.
Christian Rolle« Ww.

am Vach.

noch schulpflichtig, ehrlich,
»für 1—2 Std . mittag » so¬
fort gesucht.

Zu erfragen anf der Ge-
schäst»stelle diese» Blattes.

Lehrlings -Gesuch.
Ordentlichen

Junge»
welcher da» Büekerhaud-
werk erlernen will, nimmt
in die Lehr«

Julius Seeger»
Bäckermeister.

Alle Slriimpse
und Socken, gewobene wie
geftriekte, werden sach¬
gemäß angesohlt bzw. an»
gestrickt. «Borsüße nicht
abschneidenI) Annahmestelle

in Calw:
Grete Eberhard

Hengstetter Gästle 14
bet der Stadt. Waag«.
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